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Mit SschfürstNch , Markgräflkch . Badischem gnädigstem Privilegs».

Lonstantinopel , vom rZ 8ebr .
Hier ist man wegen der bevorstehenden Ankunft der

Russischen Kaiscrinnzu Cherson äuftrst unruhig ; noch
mehr aber macht der Besuch , welchen der Kaiser der
Deutschen dieser Monarchin» in eben dem Cherson
abstarten soll , unsre Aufmerksamkeit rege . Ucberall
sieht man ausserordentliche Bewegungen und alles be¬
weist , daß unser Ministerium darauf bedacht ist , jede
Mittel aufzubicten , die das Reich wider einen unvor.
gcsehnen Angriff schützen können . Die Besatzungen
der Gränzplätzc, besonders jener gegen die Krimm und
andere europäische Provinzen, sind verstärkt und noch
täglich werden die Festungen mit Mund und Kricgs-
vorrath in Ueberfluß versehen. Alle Schanzen , Brust¬
wehre und was nur immer den Namen eines festen
Pläzgens hat und durch eine unverzeihliche Nachläsig-
keit völlig zu Grund gegangen ist , wird wider in
wehrhaften Stand gesetzt . Man beschäftigt sich hier
zu Land mit Aushebung neuer Milch , um die bedroh¬
ten Gegenden des türkischen Reichs durch ein 200
tausend Mann starres Heer bedecken zu können .
Auch hat der Grossmmn Befehl citheilt , ohne Zeit¬
verlust Zi Linienschiffe in segelfcrtigen Stand zu
sezen.

Slavom' en , vom 4 Merz.
Ein aus Traomck kommender Muselmann versi¬

chert, der dastqe Bassi habe Befehl erhalten , 8000
Mann nach Piserendi an die albani,che Gränze zu
schicken. Er fczt hinzu, der Bassa von Rumelicn ziehe
nicht nur seine Völker zusammen, sondern erwarte
auch eine grose Anzahl Bulgaren , um bei der ersten
guten Witterung in Albanien einzudringen. Indessen
hat Mahmud , Statthalter in Albanien, rin beträcht¬
liches Korps Arnautrn zusammengezogen , so ihm blos
in Gebot steht .

Neapel , vom 6 Nerz.
Verwichnen Donnerstag , den i » diese- , traf hie»

als Eilbote der Baron von Bauer , Sardecapitakn d «
Musischen Kaiserin« und einer von den Adjutanten de»
Fürsten Potcmkin , ein . Ausser den Depeschen für
den Hof üderbrachte derselbe an den hiesigen Russischen
Gesandten , Grafen Schawronsky , die Erlaubnis und
Einladung nach Cherson zu kommen , um allda wäh .
rend daftlbstigen Anfenhalt seiner Souveraine gegen,
wärtig zu scyn . Dem zufolge begab sich erjagter
Graf nach Caserta , beurlaubte sich bei Ihren Maje¬
stäten und stellte den Rath Italinski als (Lsr^s
ä'kMries während seiner Abwesenheit vor ; Sonntags
früh ist er mit gedachtem Baron von Bauer abgerelst .
Dem am zten hier an den Kinderblatlern in dem
noch frühen Alter von 25 Jahren verstorbnen Abbe
Bourbon cnatülicher Sohn Ludwig XV.) wurden ge.
stern auf Veranstaltung des Königl . Französischen
Botschafters die solennen Erequien gehalten, welchen
alle hiesige und auswärtige Minister , alle Hofämtcr
und die Vornehmsten des Adels beiwohnten.

Der bisher sich hier aufgehaltne päbstl . Negozia.
tor , Herr Galeppi , ist im Begriff nach Rom zurück
zu kehren , da die Unterhandlung gänzlich abgebrochen
worden und der König in seinem Reich nun alles
das ordnen und einführe » wird , was zu des Landes
wahrem Besten um künftig das Geld im Land zu be»
halten , am dienlichsten erachtet werden wirb.

Warschau, vvm 10 Merz.
Von der ferner » Reise des Königs hat man keine

nähere Nachricht. Es Heist , das Se . Mai. ohne nach
Krakau zu gehen , gegen den Anfang des Maymonms
zurückkommen werden. Die Einwohner in Krakau
hatten bereits Entwürfe zur Aufnahme des Königs
gemacht ; der dasige Woywode würde öffentliche TM
angestelit und der vornehmste Adel die gewöhnliche
Aufwartung gehabt haben . Unter der Rcisrgarderobe
des Königs befindet sich ein Kleid , dessen Kragen und
Epvleks reich mit Brillanten besetzt sind mw welche -
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auf Zooo2 Dukaten geschätzt wird . Der hier residi -rcnde Päbstl . Nuntius meldete dem König vor seinerAbreise , daß er von seinem Hof eine Bulle erhalten ,die das Buch : was ist der Pabst ? verdammt . Ererklärte dabei , wie er gesonnen wäre , sie den HerrenBischöffen zu communiciren . Se . Mai . nahmen es
gnädig auf und ersuchten den Herrn Nuntius , für ,ihn in Rom die Erlaubnis zu bewirken , verbötne
Bücher lesen und in der Fastenzeit Fleisch essen zukönnen .

Dev neulich zu Petersburg durch den Brand indem Kornmagazin verursachte Schaden beträgt unge¬fähr izovvo Rubel .
Aus dem Kirchenstaat , vom ro Merz .Der päbstliche Nuntius zu Wien hat einen Eilbo¬ten an den Pabst gefertigt , um Se . Heiligkeit zu be¬

nachrichtigen , daß der Kardinal Erzbischoff von We¬chsln dort angekommcn sei , um sich wegen feiner Aus¬führung zu rechtfertigen . Viele Kardinale sind mitdem Betragen des gegenwärtigen Ministeriums zuRom nicht zufrieden und geben den am Ruder sitzen¬den Personen Schuld , daß sich unsre auswärtige
Angelegenheiten dermalen in einer so bedenklichen La¬ge befinden .

Rom , vom i l Merz .
Mit dem - letzten Eilboten aus Frankreich hat man

vernommen , daß das Vcrtammungsbreve des BuchsWas ist der Pabst ? auch vielen Bischöffen jenesKönigreichs misfaile . In der That billigen selbst Hierunbefangne Personen dessen Jnnhalt nicht , weil solcherim Wesentlichen dahin geht , die Primatiurisdictiondes Pabsts über die Bischöffe zu behaupten . Die
Exilirung des Nuntius Zcndadari , macht hier gewal¬tiges Aufsehen . Indessen beobachtet der hiesige Hofdeshalb ein tiefes Stillschweigen und hat man nochnicht erfahren können , was für Instructionen dem
Brüssler Exnuntio in Antwort auf seine Depeschen findgesandt worden .

Wien , vom r2 Merz .
Man weiß nun , daß die jüngst gemeldete von demK . K . General von Papilla anher beförderte Staffeleverschiedne von Seiten der Türken an der Gränzemachende bedeutende Bewegungen zum Vorwurf ge¬habt habe , die einen plözlichen Einfall eines grostnKorps Türkischer Truppen in das K. K . Gebiet nicht

unwahrscheinlich machten , um , wie ein Türkischer Aus¬
reißer ausgcsagt , dadurch den Römischen Kaiser anseiner Reise nach Cherson zu verhindern . Se . Majest .nahmen aber die Sache von emrr ganz andern Seiteund crtheiltcn darauf gar keine Antwort noch Ver¬
haltungsbefehle ; so fest hält sich der Monarch über¬
zeugt , daß die Ottomanen dieser? Schritt nie wagendürften . Auf der andern Seite aber find die Briefeaus Konstantinopel seit der jüngst gemeldeten Erklärungdes Herrn von Bulgakow von immer bcdenklicherm
Inhalt . Die Gährung unter dem Volk ist aufs

Höchste gestiegen , so baß dasselbe laut fordert , daßman die Gesandten von Wien , Petersburg und Ve »
nedig als Feinde der Otrvmanischen Pforre ohne wei¬ters in die sieben Thürme werfen solle .

Nancy , vom iz Merz .
Schon im Monat Nov . verwichnen Jahrs ist zwi¬schen dem Herr » Grafen von Vcrgenncs und dem

Freiherr « von . Hoftnfels als Bevollmächtigten Sr .Majest . des Königs von Frankreich und ' des Durch¬lauchtigsten Herrn Herzogs von Pfalzzweibrücken « in
Vertrag zu Stand gekommen , wodurch unter andernder große Thcil der zwischen Zweibrücker » und Trierin Deutsch - Lothringen gelegnen Herrschaft Schaum¬burg mit allen Hoheitsrechten , Gütern und Gefällenan Höchstgedachtcn Herzog und sein Fürstliches Hausübertragen worden ist , so daß dieser Landestheil aufewig dem Herzogthum Zweibrücken rinverleibt seynund bleiben soll. Solchen Vertrag haben der Königsowohl als der Herzog nach allem seinem Jnnhalt
genehmigt und bestätigt ; auch ist solcher am i Hör -
nung dieses Jahrs in die Bücher des Königl . Parla -inenls dahier eingetragen und allenthalben bekannt ge¬macht worden . Stadt und Abtei Tholey ist der
Hauvtorr dieser neuen Erwerbung , zu welcher die
Dörfer und Schulkhcisereien Alzweiler , Betling , Blie¬
sen , Eppclbronn , Exweiler , Imweiler , Limbach ,Lendscheid , Marping rc. gehören .

Von der Donau , vom lü Merz .Seit dem die Zimmer in der K . K . Burg in Wien
zurecht gemacht werden , zweifelt man nicht an der
Ankunft der jungen Erzherzoge von Toskana . Diejüngsten Berichte aus Cvnstantinopel halten dermalenein tiefes Stillschweigen über dasjenige , was in Egip «len , Obrrarmenien und Albanien vergeht . Bekannt ,lieh halt sich Scheich - Mansur in der vorletztemLandschaft noch immer an der Spitze eines fürchterli¬chen Kriegsheers . Mahmud - Bassa schadet seit eini¬
gen Wochen so in Albanien , als wenn er die Befeh¬le der Pforte keineswegs zu achten hätte . Zu diesenwidrigen Umständen kommt die Nachricht '

, daß der
Grosherr sich bis itzt durch stärkende Mittel noch er¬
halte und der Prinz Sclim von dem Divan eben so
gefürchtet werde , als er von allen Muselmännern ge¬liebt wird . Das Volk schreit mehr als jemals nachKrieg und das Gerücht erneuert sich , der Russische
Gesandte , Herr von Bulgakow , sei in die sieben Thür¬me gesperrt worden . Bestätigt sich solches , so wird
Nusland sich an der Pforte zu rächen suchen .

Wien , vom « 7 Merz .
Noch immer ist man hier in Erwartung , ob die

Krönung der Russischen Monarchinn zu Kiow , oder
zu Cherson vor sich gehen werde . So viel ist aber
zuvcrläsig , daß Se . Majestät der Kaiser , die Abreisenach Cherson vor der Hand gänzlich verschoben habenund falls noch eine Zusammenkunft mit der Russi¬
schen Kaiserin » Statt finden Me , die Abreise des
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Monarchen allererst im Monat Mai vor sich gehenwerde. Man spricht von 130002 Mann Türken , die
sich bei Oczakow versammeln ; rvn Bewegungen der
K . K . Truppen in Gallizicn und der polmschen Krsn-
truppen zur Verstärkung der Nüssen. Die Zeit wird
gar bald das nähere entwickeln. Inzwischen fährt
man in Constantinopel fort , über die Angelegenheitenin Taurien das tiefste Stillschweigen zu beobachten.Weder der K . Französische Botschafter , noch der K.
Preussische Gesandte , gehen , wie man wissen wollte ,auf einige Zeit mit Urlaub von hier ab und um so
weniger , falls die groft Reise des Kaisers nach Cher¬son nicht statt findet , oder sich vielleicht ganz andre
wichtige Ereignisse , gegen die Türkei und dir Nieder,lande zu , hervorthnn.

Mannheim , vsm 17 Merz .
Vorgestern Abends ist der Päbstliche Nuntius Mon ,

fignor Zoglio von München hier cingcrroffcn.
Landen , vom 17 Merz .

Mit dem Eilboten von Madrir ist die Nachricht ein.
gelaufen , daß Se . Katholische Majestät so krank
sind , daß wenig Hoffnung zur Genesung da ist und
daß der Prinz von Asturien in allen Collegien von itztan schon präsidirt. Der General Ellist ist schnellnach England zurück berufen worden und an seineStelle geht , wie man schon itzt bestimmen will , derGeneral O 'Hara nach Gibraltar . D«e Ursache sollein Zwist seyn , der zwischen ihm und einem Obersten

^ K ringle , ersten Ingenieur , vorgcfallen ist und der
nicht anders als durch rin Kriegsgericht in Londen
selbst entschieden werden kann . Der General be¬
schmehrt sich , daß man seinem Befehl nicht nachge¬kommen ist , den Ort noch mehr durch Erweitrungder Vestungswerke gegen plötzliche Angriffe zu sichern .Der Oberste führt dagegen an , daß der Plan des Ge¬nerals von keinem Nutzen seyn und der Nation eine
ungeheure Summe Geldes kosten würde ; daß er al¬
so ein solches Werk nicht unternehmen könnte , ohneSpccialbefthl des Ober - Bauamts zu habe» und daßjeder Mann von Erfahrung in der Besatzung der Planverwerfe .

Wien , vom iZ Merz .Der abgesetzte Fürst von der Moldau Maurokor-dato war , als 1770 die Russen die Moldau einnah -men , Secretair des damaligen Fürsten, mit dem erauch als Gefangner nach Petersburg geführt ward.Dort lernte er die französische und italiänische Spra¬
che : ward mit der Tochter seines Sprachmeistersetwas zu nahe bekannt und heirathcte solche gegenden Willen des Russischen Hofs , der ihm eine Hof¬dame zugedacht hatte und den er hiedurch disgustir -te. Er heyrathete nach dem vor z Jahren erfolgtenTod dieser Gattin , dre Tochter des strangulirten Für¬sten Gika , mit weicher er keine Kinder hat und dieer, weil sie ohnedem unfriedlich miteinander lebten, zuConstantinopel sitzen lies. _

'

Prag , vsm 18 Nerz .Daß die Ottomannifche Pforte in der Thal mit ei¬nem forMnden Aug auf die Krönungsangelegenheitin Taurien Hinblicke , als man bisher nach öffentlichenBlättern zu glauben geneigt war , beweiset die so ebenvon der Türkischen Grunze rmgelangte Nachricht, daßsich zu Oczakow die Türken ausserordentlich zahlreichversammeln und bereits über 132000 Mann stark indasiger Gegend stehen sollen.
Wien , vom 19 Merz .

Berichte aus Constantinopel reichen bis zum ztendieses. Sie erwähne » des bei Oczakow versammel¬ten Heeres nichts im mindesten . Alles ist am türki¬
schen Hof in tiefer Niedergeschlagenheit und die un¬
glückliche Expedition in Egypten läst nur zu stchtbarlich ,die schrecklichsten Folgen besorgen. Es ist ein Gluckfür die Pforte , daß sie mit den grvsten Seemächtenin Europa in Frieden lebt . Was von der SchW -macht aus Egypten zurückblcibt , würde einer vereinig ,ren russs. , siciliams. , Fotte zuvcrläsig keinen Wider¬stand leisten können . Wahrscheinlicher ist , daß der,Divan unter der Hand bei beiden Kaiftrhöfen nego.

z -ere , damit die Krönung für Taurien nicht zu Cher¬son , sondern in Kiew vor sich gehe. Im erstemFalle dürste eine Revolution zur Thronbesteigung desPrinzen Silim ausbrechen . Man erwartet also zwi-sehen hier und dem Monat Mai in diesem Betrachtäuserst wichtige Vorfälle , wiewohl man allgemeinglaubt , daß das Friedensfystcm , vor wie nach dieOberhand behalten werde . Geht die Reise Sr .Majestät nicht vor sich , so ist es gewis,daß derMonarch den ausgeschriebnenEpercierlagern in denPro,vinzen werde persönlich beiwohnen können. DaSmnervsterreichische Landcsgubernium hat unterm24sien Febr. folgendes Kreisfchreiben ergehen lassen :„ Es sind zwar bereits in den zur Beschränkung derSpulsucht erlassnen vielfältigen höchsten Verordnungenalle Winkelspiele , wie auch diejenigen hohen Spieleund Gewette untersagt worden , welche mit dem Ver,mögen und Einkommen der Spielenden in keinemVerhältnisse stehen ; ungeachtet dessen hat seit einigerZerr , besonders unter der Liverci und dem Dienstge¬sinde, rin hohes zugruudrichtendes <2piel hingerissen ,wovon die traurigen Folgen nicht nur den dadurchin hilflose Umstände gestürzten Weibern und Kindernder Spieler empfindlich sind , sondern sich auch aufdie gemeinschaftliche Zucht nndOrdnung derDicnstleuteausdehncn , und dieselben verleiten , den Verlust durchVeruntreuungen und andre unerlaubte Wege zu er¬sten . Um nun diesem Nebel Einhalt zu thun , wirdhiemit , auf allerhöchsten Befehl , erklärt , baß , nachder Absicht der angeführten schon bestehenden Gcseze ,alle Gcldspiele und Gewette des Dienstgesindes , mitAusname des alleinigen Kegelspuls in den Gärten ,als Winkel - und hohe Spiele angesehen, daher solchealler Orten , hau«^ ,^ - - —
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«lNlkersagr, km Dl'enstlenken jedoch die Erlaubnis zu
Krer Ergözung allenfalls um einen Trunk oder die
ftgenannte Zeche zu spielen unbenommen seyn soll .
Diejenigen , welche diesem Verbot entgegen handeln,
Men ohne Ausnahme das erstemal mit einem drei¬
tägigen Arrest und bei öftrer Uedertretung mit einer
ftharfen körperlichen Züchtigung , den Umständen
«ach , bestraft werden. Die Wirkhe hingegen , welche
dergleichen von nun an verbotne Spiele in ihren
Schenkhäusern dulden,oder denselben wohl gar Unter-
ßchleif geben , werden , wenn sie bemittelt sind , das
erstemal mit 2 Rthlrn . , das zweitemal mit einer hö-
Kern Geldstrafe , die Unbemittelten aber mit einer
empfindlichen körperlichen Züchtigung angesehen, beide
Mann bei der dritten Betretung von dem Schenk
Hause abgeschaft und unfähig erklärt werden , ein
Schcnkgewerb zu treiben . Da gegenwärtige Verord-
»ung den Gefindhaltern selbst zu Nuzen kömmt , so
hat jeder in seinem Hause auf die Befolgung zu
wachen . Uebrigcns ist solche in allen Schenkhäusern
öffentlich aufzuhangrn und die Wirthe haben die spie¬
len wollenden Parteien darauf zu weisen ; jene
ober , welche diese Abmahnung .verachte » , dem
Policei - Bezirks - Aufseher oder dem Magi¬
strate , bei Strafe, als Unrerschleifsgeber angesehen

werden , nahmhaft zu machen . Selbst, in Anse¬
hung des zwar erlaubten Kegelspiels, werden die
Wirthe und Garteninnhaber, wenn sie rin übrrmäsig
hohes Spiel bei Leuten geringerer Klaffe wahrnehmen
dieselben davon abznmahnen und allenfalls auch be-
hörigen Orts anzuzcigen haben . Den Grundobrigkei-
ten, Polizei - und Werbbezirks - Kommiffarien, dann
Ortsrichrern, wird der Auftrag gemacht, auf die Voll¬
streckung dieser Verordnung ein wachsames Aug zu
habe» und die Uebertretcr jedesmal dem Kreisamt zur
Bestrafung anznzeigen . «

Paris , vom 20 Merz.
Die Versammlung der vornehmsten Stände des

Reichs , welche gestern unter Vorfitzung des ältesten
König!. Bruders gehalten wurde , dauerte nicht über
« ine halbe Stunde . In derselbe » kündigte der Ge-
ncralkontrolleur , Hr. von Calonne , den Anwesenden
«n , wie S «. Majestät mit den Beobachtungen der
Stände über verschiedne ihnen vorgelegte Gegen¬
stände besonders zufrieden wären. Hernach brach¬
te er den zweiten Abschnitt feines Entwurfs
«ufs Tapet , welcher aus 7 Punkten bestand
«emiich ; 1) die Verlegung der Barriere an die
Gränzen ; 2) einige Vcrandrungen in den Steu¬
ern » z) Verändrungen bei der Tabackspachtung ;
4) die Salzsteuer ; 5) die Zollgefälle ; 6 ) eine
A'.isfuhrs - und 7) eine Einfuhrssichatzung . Nachdem
»re Rebe des Herrn von Calonne gehörig erwogen
worden war , ersuchten die versammelten Stande den
König , Se . Maj. möchten , falls die Rede deS Herrn

Calonne .mrcgisirirt werden sollte , derselben ihre

Protestatio» ebenfalls beifügen. Es ist nun im An¬
trag , die sonst 1200 Mann starke König «. Garde auf
8oo hcrabzubringen . Vierhundert Gardisten sollen
den Dienst versehen , während daß die andern 400
nach Hause gehen und die erster«, nach einem Halden
Jahr ablösen . Fast alle Umstände scheinen gegenwär¬
tig zu beweisen , daß die vornehmsten christlichen Mäch¬
te , besonders Rnsland , jede Gelegenheit ergreifen , um
sich an den Türken zu reiben. Die grose Monarchin«,
dieses so schleunig zu einer fast unerwarteten Höhe ge¬
stiegenen Reichs , Catharina II. «reiche auf ihrer
Reise zur Krönung nach Cherson von einem izooocr
Mann starken Heer begleitet wird, hat dein türkischen
Hof in einem entscheidenden Ton andeuten lassen , er
solle seine Bassen (türkische Befehlshaber) aus Ocza-
kow , Armenien und Brssarabien zurückziehen

'
, indem

sie alle diese Länder unter ihren mächtigen Schutz
nehmen wolle. Auch mnste der russische Minister zu
Consrantinopel den, Divan anzcigcn , wie seine Mo»
narchinn verlange . , man soll Ihr einen vornehme»
türkischen Abgesandten entgegen senden , um von ih¬
rer Krönung , als Königin» von Taurien , ein Augen¬
zeuge zu seyn . Der über derlei demüthigende An.
finmingcn äuserst aufgebrachte Divan gab aber kurz
und gut zur Antwort , daß er den Krieg einem so be¬
schimpfenden Schritt vorzichen würde. Seitdem ver¬
lautet , daß / chon beiderseits Pulver verschossen wor¬
den sei.

Haag , vom 21 Merz.
Se . Majestät der Kaiser haben den Grasen von

Merode zu ihrem ausserordentlichen Envoye bei der
Republick Holland , an die Stelle des Herrn von Rei¬
schach ernennt .

Oberrheinstrom , vom 2Z Merz.
Unsre neueste Briefe aus Paris melden , der Graf

von Mirabeau sei verwiesen worden und wenig habe
gefehlt , so wäre denen Herren de Senef und d'Espag«
nac ein gleiches widerfahren. Und da die Agwtier-
sticht mit denen indischen Actionen bereits so viel
Unglück nach sich gezogen und noch immer mehrere
zu veranlassen drohe , so dürfte , um das Uebcl «nit
der Wurzel auszurotten, die Compagnie aufgehoben ,
angebalken werden ihre Rechnungen zu berichtigen und
die indische Handlung wiederum wie vorhin frei gege¬
ben werden . Wichtige Nachricht, welche geglaubt zu
werden Bestätigung bedarf.

vermischte Nachrichten .
Der Stabt Salzungen hat Herr Pf. E. aus un.

fern Fürstl. Oberlanden mit 2 ff . 45 . ein Geschenk
gemacht, für welches ich hiermit auch öffentlich nicht
nur danknehmigst quiktire , sondern zugleich voraus
mit Gewisheit versichern kan : Daß . eine ansehnliche
— öffentliche — in allem Betracht verehrungswürdi¬
ge Gesell Hast hier in Larlsruhe bei ihrer Iiächsten
feierlichen Versammlung ober durch ein Circular z«
einem Beitrag für Salzungen mn .vülken wird.
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